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Am  28. Juli ist B e r n h a r d  N a u n y n  im Alter von 86 Jahren von uns gegangen. Geboren in 
Berlin als Sohn des damaligen Bürgermeisters wurde er Schüler von F r e r i c h s , in jungen Jahren Pro
fessor der Inneren Medizin in Dorpat, später Bern, Königsberg, Straßburg. Mit 65 Jahren zog er sich 
freiwillig vom A m t zurück in sein schönes Besitztum  in Baden-Baden und lebte dort cum dignitate, 
aber sine otio, arbeitend und forschend; noch in den letzten Jahren hatte er sich in das Gebiet der Kolloid
chemie eingearbeitet, um es auf die Entstehung der Gallensteine anzuwenden. Seine sprühende Lebendig
keit, sein scharfes Urteil, sein lebhaftes Interesse an aller Wissenschaft, K unst und Literatur hatten 
durch das Alter nicht im mindesten gelitten; ein rasches Ende riß ihn aus voller T ätigkeit heraus.

In der Geschichte seiner W issenschaft wird N a u n y n  immer einen hohen Rang einnehmen. W as 
S c h ö n l e i n  und F r e r i c h s  angebahnt, führte er m it voller Meisterschaft durch: ,,Ich bin davon durch
drungen, daß nur die naturwissenschaftliche Grundlage Gewähr für eine fruchtbare und wünschenswerte 
Entwicklung der Heilkunde bietet.“

D e s h a lb  h a b e n  d ie  A r b e ite n  ü b e r D ia b e te s , d ie  ih n  sein  g a n z e s  L e b e n  h in d u r c h  fe sse lte n , n ic h t  

n u r zu r K e n n tn is  d er K r a n k h e it  g a n z  w e s e n tlic h  b e ig e tr a g e n  u n d  d ie  m o d ern e  B e h a n d lu n g  b e g r ü n d e t  

(au ch  d ie  sch ö n e  E n t d e c k u n g  d es In s u lin s  d u rc h  B a n t i n g  u n d  B e s t  r u h t  a u f N a u n y n s  u n d  sein e s S ch ü le r s  

M i n k o w s k i  A r b e ite n ) , so n d e rn  w e it  h in e in g e le u c h te t  in  d ie  G e h e im n is se  d es  S to ffw e c h s e ls ; d er K lin ik e r  

h a t  d ie  P h y s io lo g ie  fa s t  m eh r g e fö r d e r t a ls  d ie  F a c h p h y s io lo g e n . N a u n y n  h a t  a u s g e z e ic h n e te  S c h ü le r  

g e fu n d e n : M i n k o w s k i , M a g n u s - L e w i , U m b e r , D i e t r i c h , G e r h a r d t  u . a. m .;  a b e r d a rü b e r h in a u s  

w a r  er V o r b ild  u n d  L e h r e r  fü r d ie  g a n z e  jü n g e r e  K lin ik e r g e n e r a tio n ; w ir  a lle  h a b e n  ih n  a ls  u n seren  

M e is te r  a n e r k a n n t, u n d  er h a t  es u n s d u rc h  w a rm e  F r e u n d s c h a ft  u n d  s te te s  In te re ss e  g e d a n k t.

Unserer Gesellschaft hat N a u n y n  immer lebhafte Teilnahme geschenkt; die Dresdner Versamm
lung 1907 leitete er als 1. Vorsitzender; seine Eröffnungsrede ist ein glänzendes Zeugnis seiner Sinnes
art. Allem  Neuen zugänglich — ,,das Reformbedürfnis ist bei uns sehr rege“ — , begrüßte er lebhaft 
die Arbeiten zur Reform des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts. Jede Engherzigkeit 
oder staatliche Bevorm undung war ihm zuwider; aber er blieb stets der Mann der strengen W issenschaft: 
,,dem Zweck, populäre W issenschaft zu verbreiten, wollen wir freilich nicht dienen". „Unsere Versamm
lung ist die Stelle, wo jede naturwissenschaftliche Richtung ihre Vertretung findet, unbeeinflußt von 
den Tages- und Modeströmungen.“

Nun ist das strahlende hellblaue Auge erloschen, das lebhafte Mienenspiel erstarrt, der beredte, 
gern zu Paradoxen geöffnete Mund verstum m t: das Bild des eigenartigen, charakterfesten und tief
blickenden Mannes lebt in den „Erinnerungen, Gedanken und Meinungen" fort, die er der Mit- und 
Nachwelt 1924 geschenkt hat.

Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte dankt an seinem Grabe für alle Arbeit und 
Treue, die er ihr geschenkt und erwiesen hat. H is.

Die Deutsche Atlantische Expedition auf dem „M eteor“  ist vom  schwersten Schlage betroffen 
worden. Der

Direktor des Instituts für Meereskunde,
Professor Dr. Alfred Merz,

der schon im Juni wegen schwerer Erkrankung in Buenos Aires inm itten wichtigster Arbeiten aus
geschifft werden mußte, ist in der N acht vom  16./17. August seinen Leiden erlegen. Die Expedition 
verliert in ihm ihren wissenschaftlichen Führer, der den Plan des Unternehmens ersonnen und m it 
unübertrefflicher Sachkunde, K lugheit und Sorgfalt in die T a t um gesetzt h at, alle M itarbeiter zu
gleich den zuverlässigen treuen Berater und Freund. D aß der Fortgang der Expedition nicht ge
fährdet wird, ist allein seiner vorausschauenden Fürsorge zu danken.

Namens der Kommission für die Vorbereitung der Deutschen Atlantischen Expedition 
Der Präsident der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft.

Dr. F. S c h m i d t - O t t , Staatsminister.
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Die D eutsche Atlantische Expedition auf dem Verm essungs- und Forschungsschiff „M eteor“ 1).

D asVerm essungs- und Forschungsschiff „M eteor“  h a t 
am  16. A p ril 1925 die deutschen G ewässer verlassen, um  
eine zw eijährige Forschungsreise in den Südatlantischen 
Ozean anzutreten. A n  die A usfü hrun g dieses großen 
U nternehm ens, dessen P lan  von dem  w issen schaft
lichen L eiter der E xp ed ition  Prof. D r. Me r z  ausgearbei
te t  wurde, tro tz  der schlim m en letzten  Jahre heran
zutreten  und die E xp edition  m it allen M itteln  und 
K räfte n  zu erm öglichen und zu unterstü tzen , h a t die 
N otgem ein schaft, als ihren höchsten Zielen, die deutsche 
F orschung zu beleben und ihr A nsehen und ihre 
W eltgeltu n g zu erhalten, entsprechend, fü r eine be
sonders w illkom m ene A ufgabe gehalten. N achdem  die 
R eichsm arineleitung u nter ihrem  Chef E xzellen z 
B e h n k e , und später E xzellen z Z e n k e r , bereitw illigst 
ihre U n terstützun g zugesagt hatte, w urde im  F rü h jah r 
1924 eine besondere K om m ission u nter dem  V o rsitz 
des Präsidenten  der N otgem ein schaft gebildet, die den 
E xp edition sp lan  näher prüfen und alle w eiteren V o r
bereitungen und A nforderungen beraten  sollte. Diese 
K om m ission setzte  sich zusam m en aus 2 V ertretern  der 
M arine, F rega tten k ap itän  S p ie s s , an dessen Stelle später 
K o rv ette n k a p itä n  C o n r a d  tra t, und Prof. W e d e - 
m e y e r , einem  V ertreter des R eichsm inisterium s des 
Innern, M inisterialrat D o n n e v e r t , einem V ertreter des 
Preußischen M inisterium s für W issenschaft, K u n st und 
V olksbildu ng, M inisterialdirektor K r ü s s , G eheim rat 
P rof. H a b e r , G eheim rat H e r g e s e l l , Prof. L o h m a n n , 
dem  Präsidenten  der Seew arte, Geh. O berregierungsrat 
Ca p e l l e  und dem  D irektor des In stitu ts  für M eeres
kunde, Professor Me r z . In  dieser Kom m ission w urde 
in einer R eihe von  Sitzungen und B esprechungen der 
P lan  der E xp ed ition  erwogen, über die erforderliche 
A usrü stun g und die A usw ahl des w issenschaftlichen 
Stabes beraten. D as R eich  und die Län der liehen ihre 
weitgehende U n terstützun g, die R eichsm arine stellte 
das soeben der V ollendun g des U m baues zugehende 
Verm essungsschiff „M eteo r"  sam t B esatzu n g zur V e r
fügung, die N otgem ein schaft übernahm  die K osten  für 
die w issenschaftliche A usrüstung. A u f der T agu n g der 
G esellschaft D eutscher N aturforscher und Ä rzte  in 
Inn sb ru ck  im  Septem ber 1924 w urde der P lan  ein
gehend besprochen und durch den wissenschaftlichen 
A usschuß leb h aft begrüßt. N un wurden alle V o r
bereitungen so gefördert, daß schon im  F rü h jah r 1925 
von  M itte  Januar bis M itte F ebru ar der M eteor auf einer 
Prob efah rt nach den K anarischen Inseln die instru- 
m entelle, ap p arative  und m aschinelle A usrü stun g er
proben durfte. In den folgenden W ochen der angestreng
testen  T ä tig k e it w urden die erforderlichen Ä nderungen 
und E rgänzungen in der E in rich tun g des Schiffes und 
der wissenschaftlichen A usrüstun g ausgeführt, so daß 
der Term in der endgültigen Ausreise am  16. A p ril ein
gehalten  werden konnte. E s m ag hier darauf hin
gewiesen werden, daß die M arine, wenn sie das Schiff 
„M eteor“  für die Zw ecke einer wissenschaftlichen 
E xp ed ition  zur V erfügun g stellt und sich in der ozeano- 
graphischen F orschung b e tä tig t, an kn üp ft an eine 
T ätig k e it, die schon die alte  K aiserliche M arine erfolg
reich  ausgeübt hat. G enannt seien die T iefsee-E xp edi
tion  der K o rv ette  „G a z e lle "  1874 — 76, die Forschungs
reise des „ P la n e t"  durch den A tlan tischen  und In d i
schen O zean bis zum  w estlichen Stillen  O zean 1906 bis 
1907, die F a h rt der „M ö v e "  nach W est-, Süd- und O st
a frik a  1911/12. D as R eich sam t des Innern h a t sich 
für m eereskundliche Forschung besonders durch die

x) D ie nachstehende D arstellun g bis zum  Schluß 
der Seite 35 h a t Professor M e r z  persönlich durchge
sehen und ergänzt.

T iefsee-E xp edition  des Prof. Ch u n  au f der „V a ld iv ia “  
(1898 — 99), und durch die Südpolar-E xpedition  des 
P rof. v . D r y g a l s k i  auf der „G a u ss“  (1902 — 1904) aufs 
erfolgreichste b etä tig t. H ierzu kom m t noch die D eu t
sche A n tark tisch e E xp edition  des D r. F il c h n e r  au f 
der „D e u tsch la n d ", die 19x1 — 13 zum  W eddellm eer 
führte, wie die vom  Preuß. K ultusm in isterium  aus
gerüstete P lan kton exp ed ition  des Prof. H e n s e n  1889 
diesen E xp edition en  vo ra u f gegangen w ar. W enn alle 
diese E xp edition en  in großen Zügen Erkenntnisse über 
die ozeanographischen, biologischen und m eteorologi
schen V erhältnisse in den verschiedenen Ozeanen brach
ten, so soll die D eutsche A tlan tisch e E xp edition  in 
system atischer A rb eit nur der E rforschun g des Süd
atlantischen Ozeans dienen, und zw ar w urde als A rb eits
feld der T iefsee-E xp edition  der A tlan tisch e Ozean 
von  20° nördlicher B reite  bis gegen A n ta rk tik a  ge 
w ählt, w obei die nördlicher gelegenen T eile, in denen in 
le tzter Z eit w iederholt m eereskundliche Forschungen 
betrieben w urden, u nb erücksichtigt bleiben konnten; 
doch werden diese Forschungen eine willkom m ene 
E rgän zun g des von  der deutschen E xp ed ition  zu be
schaffenden M aterials bilden. W enn die früheren 
U n tersuchungsfahrten  fast ausschließlich der R ich tu n g 
von Norden nach Süden oder um gekehrt gefolgt waren, 
so sollen system atische M essungen im  A tlan tischen  
Ozean und hau ptsäch lich  au f der L inie  von  Osten nach 
W esten  und um gekehrt erfolgen.

D er P lan  der deutschen T iefsee-E xpedition  ste llt 
das Program m  der ozeanographischen Zirkulation in 
den M itte lp u n kt der A rbeiten. U m  die Grundlagen fü r 
die L ösun g dieses Zirkulationsproblem es zu gewinnen, 
müssen Querprofile durch den Ozean in engen A b 
ständen gelegt und auf ihnen die Stationen sehr nahe 
aneinander gereiht werden. U ngefähr 14 Querprofile m it 
e tw a  350 Stationen und m it rund 65 000 Seemeilen 
F ah rtstrecke  sind vorgesehen. D ie B earbeitun g dieser 
Profile erm öglicht es, neben der sicheren Erfassung des 
Problem s der Zirkulation  eine Reihe w ichtiger anderer 
Problem e zu klären. D arüber hinaus lä ß t sich aber m it 
dem Plan  eine grundlegende U ntersuchung über die 
Chemie des Meeres vereinigen. Ebenso ist es m öglich, 
U ntersuchungen der M orphologie und Geologie des 
M eeresbodens, B earb eitun g biologischer Problem e und 
m eteorologische und aerologische U ntersuchungen in 
den E xpedition splan  einzubeziehen. U nter B erü ck 
sichtigung des A ufen thaltes auf den oben genannten 
Stationen und in den anzulaufenden H afenorten b e
rechnet sich die E xpedition sdauer au f 2 Jahre, so daß  
das E xpedition sschiff, das am  16. A p ril 1925 von W il
helm shaven ausgelaufen ist, im  Januar des Jahres 1927 
zu rü ckerw artet werden darf.

D as Verm essungs- und F orschungsschiff „M eteor“  
steh t unter F üh ru ng des F regatten k ap itän s Sp iess. 

D as zw eim astige Sch iff h a t eine Län ge von 72 m, 
10 m B reite, 4 m T iefgang, 1400 Tonnen D eplacem ent 
und kann unter A usn utzun g der verfügbaren  Segel
flächen neben der vorhandenen M aschinenkraft eine 
m ittlere Reisegeschw indigkeit von  10 Seem eilen in der 
Stunde erreichen. E s is t m it den m odernsten F u n k 
apparaten  großer R eichw eite ausgerüstet, so daß es 
stets m it dem  F estlande verkehren  kann.

W issenschaftlicher L eiter der E xp edition  ist der 
D irektor des In stitu ts für M eereskunde in B erlin, 
Professor M e r z . D er wissenschaftliche S tab  setzt sich 
aus folgenden H erren zusam m en:
D r. B ö h n e c k e  ^

D r. W ü s t  V O zeanographen.
Dr. S c h u m a c h e r  J
D r. W a t t e n b e r g  Chem iker.
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D r. P r a t j e  Geologe (Erste H älfte  der E x 
peditionsdauer) .

D r. C a r l  W . C o r r e n s  M ineraloge (Zweite H älfte  der
E xpeditionsdauer).

P rof. D r. H e n t s c h e l  Biologe.
Prof Dr. R eger \ Meteorologe„.
D r. K u h l b r o d t  j

D er m ilitärische S tab  wird sich an den w issenschaft
lichen U ntersuchungen beteiligen. E in T eil der B e
satzun g w urde bereits durch lange Zeit hindurch zur 
H ilfeleistung bei den U ntersuchungen vorgebildet.

1Hauptaufgaben der Expedition.
D as H aup tziel der E xp edition  bildet die Erforschung 

der großen atlantischen W asserzirkulation. A n ihrer 
K en ntnis ist eine Reihe von W issenschaften, die 
physikalische und chem ische M eereskunde, die M eteoro
logie und K lim atologie, die G eophysik  und die Geodäsie, 
die Zoologie und B otan ik , die Geologie, die M ineralogie 
sow ie die G eographie in hervorragendem  M aße interes
siert. A ber auch für W irtsch aft und V erkehr ist ihre 
Erforschung von B edeutung.

D ie in den letzten  25 Jahren entw ickelte  T echn ik  
der m eereskundlichen Forschung und die bedeutungs
vollen Leistungen der Theorie in den letzten  20 Jahren 
lassen erwarten, daß nunm ehr zur Lösung dieses großen 
Problem s, das bisher tro tz  um fangreicher seit m ehr als 
einem Jahrhundert vollfüh rter Forschungen nur in ro
hen Zügen aufgehellt werden konnte, ein erheblicher 
S ch ritt vorw ärts gem acht werden kann. D irek t lä ß t 
sich die Zirkulation  feststellen durch M essung von R ich 
tu n g und G eschw indigkeit des W assers im  Meere. A u f 
der V orexpedition  ist es bereits gelungen, das Schiff 
auf fast 5000 m zu verankern, so daß zuverlässige M es
sungen zu erw arten sind. N eukonstruierte Strom m esser 
gestatten, selbst bei schwerer See M eeresström ungen 
von  größter G eschw indigkeit zu messen, aber auch in 
der Tiefsee Bew egungen festzustellen, die nur w enige 
Zentim eter in der Sekunde betragen. In d irek t lä ß t sich 
die Zirkulation  ableiten aus gleichzeitigen B eobach tu n 
gen der T em p eratu r und des Salzgehaltes oder aus B e 
stim m ung der D ich te des W assers. N eue T iefseetherm o
m eter gestatten  selbst in den größten M eerestiefen bei 
D rucken von 600— 1000 A tm osphären T em peratur bis 
au f o ,o i°  genau zu bestim m en. D er S alzgeh alt lä ß t 
sich nach neuen M ethoden der Chlorbestim m ung auf 
w enigstens 0,02 g  im  L iter feststellen. D ich tebestim 
m ungen lassen sich m it H ilfe des ZEissschen Interfero
m eters so genau ausführen, daß die fün fte  D ezim ale 
gesichert scheint.

Neben der E rm ittlu n g der Zirkulation  werden eine 
D arstellung der räum lichen V erteilun g von T em peratur 
und Salzgeh alt sowie Ergebnisse über die atlantischen 
G ezeiten als N ebenprodukt der B eobachtungen ab- 
f  allen. Sorgfältig durchkonstruierte W asserschöpf- 
m aschinen m it elektrischem  A n trieb  gestatten , in v er
hältn ism äßig kurzer Zeit aus verschiedenen T iefen 
gleichzeitig bis zu 10 W asserproben für die genannten 
U ntersuchungen heraufzuholen. D ie W asser schöpf er 
genügen in ihrem  Ausm aße, um  gleichzeitig auch dem 
Chem iker und B iologen W asserproben abgeben zu 
können.

D er Chem iker w ird system atische U ntersuchungen 
über den G asgehalt, A lk a lin itä t, S tickstoffgehalt, 
M etallgehalt (auch Edelm etalle) anstellen. Sow eit diese 
B estim m ungen n ich t dazu dienen, ergänzende B e
obachtungen zur Zirkulation  zu geben, werden sie im 
stande sein, selbständige Problem e zu lösen. H ierzu 
gehören Fragen des biologischen Stoffw echsels im  
M eere und Fragen des Stoffum satzes am Meeres
boden.

An allen Stationen sind zugleich Lotungen und A u f
nahme von Bodenproben geplant, um  die K enntnisse 
des Bodenreliefs und der B odenablagerungen zu v er
tiefen. H ierbei sollen F ragen der Schichtung, der Sedi
mente, ihrer V erw itteru n g und A uflösung oder ihres 
T ransportes am  M eeresboden die besondere B each tu n g 
finden. D ie Bodenproben werden chem isch, biologisch, 
geologisch untersucht werden. A u ch  für die A ufnahm e 
der Bodenproben sind neue A p p arate  kon stru iert w or
den. Die Lotungen erfolgen an den Stationen m it einer 
Lucasm aschine, doch befinden sich, um  vor allem  auch 
während der F ah rt dauernd loten und dam it durch
gehende Profile aufnehm en zu können, noch 3 E ch olote 
verschiedener H erku nft an B ord.

D ie biologischen Forschungen betreffen  in erster 
Linie qu an titative  Planktonuntersuchungen und sollen 
erm öglichen, K arten  und Schnitte  der O rganism en
verteilung zu konstruieren und die U rsachen der V e r
teilung und den E in fluß  der Lebensbedingungen und 
der Zirkulation zu studieren. Solche U ntersuchungen 
versprechen im Verein m it den hydrographischen F o r
schungen einen näheren E in b lick  in die V erteilu n g auch 
der höheren Organism en, insbesondere der N utzfische, 
zu geben. Schöpfproben aus verschiedenen Tiefen des 
M eeres und F än ge m it N etzen  werden das U n ter
suchungsm aterial beschaffen. D ie A usrüstung, auch 
für U ntersuchungen im Laboratorium , ist sorgfältig 
erwogen und bereitgestellt.

A u f das engste m it den allgem einen U ntersuchungen 
über das Zirkulationsproblem  sind die m eteorologischen 
F orschungen verbunden. D ie Ergebnisse der beiden 
D isziplinen werden sich gegenseitig ergänzen und be
fruchten. E s werden zu unterscheiden sein die B e 
obachtungen in den oberflächennahen Schichten und 
diejenigen in den großen H öhen. Zunächst sind A p p a 
rate vorgesehen, die an B ord des Schiffes die A ufgaben 
einer gewöhnlichen m eteorologischen S tation  erster 
Ordnung erfüllen, also Term inbeobachtungen und 
R egistrierungen der m eteorologischen Elem ente v o r
sehen. V on besonderer B edeutung sind die Problem e 
der täglichen Periode der m eteorologischen Elem ente 
und die vertikale  S chichtung der Elem ente in den u nter
sten Lu ftschich ten, doch verdienen gerade auch un
periodische Schw ankungen besondere B eachtung. W ol
kenbeobachtungen und Strahlungsm essungen werden 
eine w ichtige E rgänzun g sein. D ie aerologische F or
schung w ird die W indschichtung bis zu den größten 
erreichbaren H öhen in den Subtropen und Tropen in 
den Vordergrund ihres Interesses stellen. D rachen
aufstiege, Pilotballone und Registrierballonaufstiege 
werden hier das erforderliche B eobachtungsm aterial 
beschaffen. E in  neuartiges W indschießgerät wird 
ebenfalls m itgenom m en und sicherlich bei bew ölktem  
H im m el die W indbeobachtungen ergänzen. D ie A u s
rüstung für alle diese m eteorologischen- und aero- 
logischen Forschungen ist auf G rund sorgfältigster 
Ü berlegungen beschafft, so daß auch hier gute R esul
ta te  zu erw arten sind, die auch für die Fragen der L u ft
sch iffah rt über den Ozean von hervorragender B edeu
tu n g  sein werden.

D as Program m  der E xp edition  ist ein reichhaltiges, 
doch haben gerade die V ersuche auf der V orexpedition  
gezeigt, daß die geplanten A rbeiten  auf allen G ebieten 
sich werden durchführen lassen. E inrichtung w ohnlicher 
A rt  und Einrichtungen der Laboratorien, die m it Sorg
fa lt  und V erständnis durch die M arine geschaffen 
wurden, lassen auch hoffen, daß die Teilnehm er ihre 
A rbeiten  in G esundheit werden erledigen können. E in  
um fangreiches w issenschaftliches M aterial w ird au f der 
zw eijährigen Reise gesam m elt werden können, das au f 
Jahre hinaus die w eitere Forschung beleben und be
fruchten wird.
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D ie E xp edition  ist am  26. M ai in Buenos A ires und 
am  15. Juli in C ap stadt gelandet, w o sie freundlichste 
Aufnahm e fand. A m  8. Septem ber tra f  sie über 
Florianopolis w ieder in B uenos A ires ein, das sie am  
17. Septem ber in der R ich tu n g a u f die F alklands- 
Inseln verließ . D ies bedeu tet den B eginn der dritten  
P rofilfahrt. D ie zw ei vorhergehenden Querprofile 
durch den A tlan tischen  Ozean sind m it bestem  E r
folge erledigt, obw ohl die E xp ed ition  au f der F ah rt 
n ach  C ap stad t durch stürm isches W etter bedroht war. 
A u f dieser (Profil I) w urden 20, auf der F a h rt nach 
Florianopolis (Profil II) 29 Stationen m it du rchsch n itt
lich  achtstün digem  durch B eobach tu ng und M essung 
veran laßten  A u fen th a lt wahrgenom m en. A u f der letzten  
F a h rt kam en dan k  günstigerem  W etter auch aero- 
logische U ntersuchungen zu ihrem  R ech t. D ie bis-

Deutscher Physikertag in D an zig. D er d ritte  
D eu tsch e P h ysik e rtag, gem einsam  vo n  der D eutschen  

P h ysik alisch en  G esellsch aft und der D eutschen  G esell
sch a ft für Technische P h y s ik  vera n staltet, h a t vom  
1 1 . bis 17. Septem ber 1925 in D a n zig  sta ttgefu n d en . D as  

Program m  sieht gem einsam e und E in zelsitzu ngen  bei
der G esellschaften vor. D ie  gem einsam en Sitzungen  

am  11. Septem ber n ach m itta gs und am  14. Septem ber  

vo rm itta gs behandeln die T h em a ta  A k u s tik  und M ag

netism us. In  der ersten S itzu n g sprachen W a e tz m a n n  

(Breslau) über moderne Problem e der A k u s tik  und  

T r e n d e l e n b u r g  (Berlin) und R i e g g e r  (Berlin) über 

E lek tro ak u stik . In der zw eiten gem einsam en S itzu n g  

sprach en: G e r l a c h  (Tübingen) über das M agneton; 

H e r z f e l d  (M ünchen): M olekular- und A tom th eorie  

des M agnetism u s; W e r r e  (Düsseldorf): K o n stitu tio n  
des E isen s; S t ü b l e i n  (Essen): D au erm agn ete; H . L o 
r e n z  (D a n zig ): M agnetisch e H ysteresis als R eibu n gs
e ffe k t ; v . A u t o r s  (Berlin) und M a s in g  (B erlin ): E in 
flu ß der K orngröße au f die m agnetischen E igenschaften  
silizierter B le c h e ; B a c k  (T ü b in gen ): E xperim en telle  
G rund lagen des Z eem an effekts; G u m lic h  (Charlotten
burg) : N euere F o rtsch ritte  au f dem  G ebiete der ferro
m agnetischen Stoffe.

A u s der großen Z ah l von  V orträgen seien nur einige  

w enige hervorgehoben: R u k o p  (Berlin): N euere E rg e b 

nisse m it kurzen W e lle n ; F . G e h r t s  (B erlin ): V ierd rah t

verstärker; W a r b u r g  (Charlottenburg): D ie chem ische  

W irk u n g der G asentladu ngen in Siem ensschen O zo n 

röhren ; E u c k e n  (B reslau ): W ärm eleitverm ögen bei 

tiefen  T em peraturen ; K n o b l a u c h  (M ünchen): D ie  

therm ischen E igen sch aften  des h ochgespannten W asser

d am p fes; H . L o r e n z  (D an zig): D as Problem  der 

Tu rb u len z; H o r t  (Berlin): D ie  F estigkeitsfragen  der 

Turbinenkonstru ktion vo m  physikalisch en Stan d p u n k te  

a u s; S e l l  (Berlin): U ntersuchungen an Telephon und  

M ikro pho nen ; K o n e n  (B o n n ): G egenw ärtiger Stan d  

und A u fgab en  der W ellenlängenm essung; B e r g  (B erlin ): 

R ö n tg en sp ek tra lan a lyse ; S c h u l z  (B erlin ): Linsen 
p o larisa to ren ; S c h il l e r  (W ien): D as V erh alten von  

D ielektriken bei hohen F eldstärken.

D ie Sitzungen der D eutschen Ph ysikalisch en  G e

sellsch aft brach ten  an  V o rträ gen : B u c h w a l d  (D an
zig) : Schw ankungserscheinungen in B eu gu n gssp ek tren ; 

E b e l i n g  (Frankfurt): M etallreflexion; E g g e r t , W a c h - 

h o l t z  und R . S c h m id t  (Berlin): R eaktion en  des durch  
L ic h t angeregten B rom s; F ü r t h  (Prag): D iffusions

versuche an L ö su n g e n ; G e h r c k e  (C h arlo ttenb u rg): 

F einstrukturforsch un g; G r e b e  (Bonn): In te n sitä t von  
R öntgen spektrallinien  in A b h ä n gigk e it von  der E r 

regungsspannung; H a n s e n  (Jena): F einstru ktu r der 

W asserstofflinien; H o f f m a n n  (K önigsberg): H öhen

strah lung im  M eeresniveau; J a f f £ (L eip zig ): G leich -
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herigen Ergebnisse haben den gestellten  hohen E r 
w artungen durchaus entsprochen. E ine Fülle von 
B eobachtungen is t bereits gesichert, w ie schon auf 
der F ah rt nach Buenos A ires T iefenm essungen m it 
Echoloten au f der ganzen Linie in A bständen  von je  
3 Seemeilen erfolgten und die V erankerung des Schiffes 
in einer T iefe  von  nahezu 5500 m gelang. M it dem  
H inscheiden des Professors M e r z  ist dem  Unternehm en 
der Füh rer geraubt. D er K ap itän  des Schiffes h at 
bis auf w eiteres auch die w issenschaftliche L eitun g 
übernom m en. D as V erständnis und die B egeisterung, 
m it der er und alle M itglieder des M arine- wie des 
w issenschaftlichen Stabes sich der A usarbeitung und 
D urchführung des Planes gew idm et haben, hat sich 
dabei als in hohem  M aße nutzbringend erwiesen und 
das U nternehm en vor F ehlschlägen sichergestellt.

Verteilungssatz; L ie b r e ic h  (Ch arlo ttenb urg): Zur F rage  

der A nom alien der E lek tro ca p illa rk u rve n ; M e is s n e r  

(F ra n k fu rt): A bsorption in angeregten G a s e n ; M e i s s 

n e r  (Ch arlo ttenb urg): H elium verflüssigu ngsanlage der 
P h ysikalisch -T ech n isch en  R eich san sta lt und M essungen  

m it H ilfe  vo n  flüssigem  H eliu m ; M i e  (Freiburg i. B .) : 

Theorie der B rem sstrahlung und der Com ptonschen  
S tre u stra h lu n g; M i e t h e  (C h arlo ttenb u rg): Stand der 

E rk en n tnis der G old bild u n g aus Q uecksilber; R a m - 
s a u e r  (D a n zig ): W ellen m asch in en ; S e e m a n n  (Frei

burg i. B .) : R ö n tg en sp ek tro g rap h ; S im s o n  (Berlin)

und L a n g e  (B erlin ): U ntersuchungen über das N ernst
sche T h eorem ; S m e k a l (W ien): E in flu ß  der F e s t
körperporen au f M olekülbew eglich keit und F estigk eit;  
S t e u b in g  (A ach en ): U ntersuchungen im  elektrischen  
F e ld ; Z a h n  (K ie l): M essung der D ielektrizitätskon 
stanten  gutleitender E lektro lytlö su n gen .

G leichzeitig m it den P h ysikern  ta g te  in D an zig die 
G esellschaft für angew andte M athem atik  und M echanik; 
unm ittelbar vorher der V erband D eutscher E lek tro
techniker.

Erster internationaler M alariakongreß in Rom  (4. b is
6. O ktob er 1925) unter V o rsitz von  E . M a r c h ia f a v a .  

K ongreßbüro: R om  14, V ia  X X I V  M aggio. V o rträge: 

H a c k e t t  U S A ., und S e l l a ,  Ita lie n : Anopheles und  

M alaria. —  M a r c h o u x , F ran kreich : B iologie der P ara

siten. —  Jam es, E n glan d , D a l e ,  E n glan d , K a u fm a n n , 

Schw eiz, A s c o li ,  I ta lie n : D ie  A lkaloide des Chinins und  
die Th erapie der M alaria. —  S e r g e n t ,  Frankreich, 

K l i g l e r ,  P alästin a, G o sio , Italien , B a r b e r ,  U S A .:  

E pidem iologisch e F aktoren  und A n tim alariam ittel. —  
L a s n e t ,  F ran kreich : Progapan da, S ta tistik . — A u 
g u s t e  M a r ie , F ran kreich : Im pffieber. Zugelassen sind  

alle M ediziner. Jedes M itglied  h a t 100 L . im  K on greß 

büro einzuzahlen; n ach  der E in zah lu n g w ird die M it

gliedskarte au sgestellt. O ffizielle Kongreßsprachen  

sind E nglisch , Französisch, D eu tsch , Italien isch  und  
Spanisch. M anuskripte und M itteilungen zur V erteilung  

sind dem  S ekretariat bis zum  31. A u g u st 1925 einzu

senden.

A m  12. Juli 1925 begann seine T ä tig k e it ein neues 
Geophysikalisches Observatorium  in Jakutsk (cp =  
62° o i ' ,  A =  12 9 °43' von  Greenwich). D as neue Obser
vato riu m  ist von  dem  G eophysikalischen Zentral- 
O bservatorium  organisiert worden und bild et eine seiner 
F ilia len ; es besteht vorläufig  aus zwei A bteilun gen: 
einer m eteorologischen und einer aerologischen. Im  
L au fe  der nächsten  Jahre w ird  die A rb eit des Ja- 
kutskschen O bservatorium s durch aktinom etrische, 
optische und m agnetische B eobachtungen ergänzt 
werden.


